
firsef DIO« erfcheini an jedem 
Lonnraqe. Li» Jnferaie roste, 
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mir jo tr. enrrichiei.

Sonntag

Wochenblatt
Friedberger

39 50. September 1855.

fessln ii tmac^ung.
Ausbruch der Maul- und Klauenseuche 

in Steinach betr.
Unter dem Hornvieh in Steinach ist die Manl- 

und Klauenseuche auSgebrocden und deßhalb jeder Ver­
kehr mit Vieh aus diesem Orte bei Vermeidung er­
giebiger Strafe verboten.

Friedberg, den HO. Sept. 1855
Königliches Landgericht Friedberg.

Widder.

B e k a n n t m a ch u n g,
Stadtmaqistrat Augsburg gegen Math.

Steppachea p. Hyp.
Auf Einbringen eines HypothekglänbigerS wird das 

Anwesen deü Mathias Stepxacher von Lechhausen^be- 
stehend:

1) aus dem ludeigenen Wohnhause Hs.-Nro. 367, 
sammt Garten Pl.-Nro. ^59 zu 30 Dez.

2) der ludeigenen Mooöwiese Pl-Nro. 1313 zu 3 
Tgw. 56 Dez. im Gesammtwerthe zu 1950 fl. am 

Freitag, den 9. November 1855 
Nachmittags von 2 — 3 Uhr

im WirthShause zum grünen Kranz in Lechhausen vor­
behaltlich der Bestimmungen des §. 6t. deü Hpp. Ges 
und der §. §. 98 — 101 der Proz.- Nov. von 1837 
dem öffentlichen Verkaufe unterstellt, wozu Kaufslieb­
haber mit dem Bemerken eingeladen werden, daß Ge- 
richtSnnbekannte sich mit Leumunds- und VermögenS- 
zengniffen auözuweisen haben.

Friedberg am 22. Sept. 1855
Königliches Landgericht Friedberg.

Zeiller.

Bekanntmachung.
Da in den Gemeinden Hallenbach, Meinbach, u. 

Seinbach nunmehr die Maul- und Klauenseuche er­
loschen ist, wurde die Stallsperre, aufgehoben.

Aichach, am 19. Sept. 1855.
Königliches Landgericht.

D. I. a.
Laun.

Bekanntmachung.
In den Gemeinden Aichach, Oberbernbach, Ober- 

wittelöbach, Oberschönbach, Klingen, Kühbach, Schön­
bach bei Hollenbach, Sielenbach und Totdenweiö ist 
unter dem Hornvieh die Maul- und Klauenseuche aus­
gebrochen, daher jeder Viehvertehr bei Strafe verboten 
sst.

Aichach den 21. Sept. 1855.
Königliches bayerisches Landgericht.

O. 1. a.
Laun.

Prvclama.
Hypothek- und Wechselbank München

. gegen
üelir und Theres Widmann zu Adelz­

hausen pct. stob.
In Folge Anrufens von mehreren Gläubigern 

wird daö Anwesen der BergschusterS-Eheleute Felir 
und^Thereö Widmann von Adelzhausen dem öffent­
lichen Zwangüverkaufe auSgeseyt und zu diesem Behufe 
Commission zur Versteigerung in loco Adelzhausen auf 

Montag den 29. Oktober 1855,
Vormittags 10 Uhr,

anberaumt, was man mit dem Beifügen bekannt gib,
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daß der Hi »schlag a» de» Meistbietenden nach §.61 
des Hyp.-Ges. vorbehalllich der Bestimmungen der 
§§. 9S— Kl 1 deö Ges. vom Jahr 1837 erfolge.

Daü Anwesen besteht in dem gemauerten Wohn­
bause mit eingebautem Stall und Stadel. 58 Dez. 
Graü- und Baumgarten, dann 31 Dez. Wiesen und 
14 Tagw. 57 Dez. niedern. Nach gerichtliche Schal­
ung ist derselbe auf 2634 st. gewertyct.

Kaufsliebhaber, wobei dem Gerichte unbekannte 
sich über Vermögen und Leumund durch legale Zeug­
nisse ihrer zuständigen Behörden anSzuweisen haben, 
werde» hiemit eingeladcn.

Die nähern KaufSbedingungen werden bei der 
Versteigerung bekennt gemacht werden.

Aichach am 20. 'August 1855-
Königliches Landgericht Aichach.

W i m m e r.

B e k a n n t m a ch u n g.
In Hilgertshausen und Obergriesbach hat die 

Maul- und Klauenseuche aufgehört und ist die dort 
verfugte Ctallsperre hiemit aufgehoben.

Aichach, den 27. Sept. 1855.
Königliches Landgericht Aichach.

Wimmer.

Verzeichn i ß 
der in der Stadtpfarrei Friedberg im Monate 

August
A. Geborn en:

Am 12. Franziska, d. V Mathias Lohner, Maurer. 
12. Thomas, d. V. Joseph Jäger, Zimmermann. 13. 
Elisabetha, b. V. Leonhard Marb, Zimmermann. 16. 
CreSzenS, d. D. Mathias Niedermeyr, Gütler. 17. 
Magdalena, d. V. Joseph Koller, Taglöhner. 17. 
Franz, d. L. Franz Geiger, Zimmermann. 18. Ro­
sina, d. V. Anton Hohenadel, Gntler. 23. Christoph 
d. V. Christoph Heiserer, Zimmermann. 25. Fran­
ziska Walburga, d. V. Marlin Aneser, Fabrikarbeiier 
(Au.)

st. Getraute:
Am 9. Johann Puttenbeck, Maurer, mit Johanna 

Huber, CattlerStochter von Rederzhausen.
0. Gestorben:

Am 11. Georg Jakob Teufelhart, Tagl. Kind, 3 
Wochen alt, an Fraisen. 13. Joseph Braun, Zimmer­
mann, 79 Jähre, Melaeno. 15. Anton Sedelmcyr, 
BäckerStind, 23 Wochen, Magenerweichung. 17. Le­
onhard Ostermeyr Tagl. Kind, 6 Wochen, Diarrhöe. 
24. Martin Weirather, MaurerStind 10 Wochen, 
Zahnfieber.

In nächstkvmmender Woche finden folgende 
öffentliche Sitzungen beim kgl. Kreis, u. Stadt­

gericht Aichach statt.
Montag, den 1. Okt., Vormülag ^/ 9 Ubr Untersuchung gege» 

Kaspar Brüller aus Freising, wegen Verbrechens der 
UntersAlaguug.

Mittwoch den 3. Vormittag '^9 Ubr, Untersuchung gegen 
Johanna Ssissmaier und 3 Cons., von GunterSdorf, 
wegen DiebstahlsVerbrechen».

Donnerstag den 4. Vormittags '^.^9 Uhr, Untersuchung gegen 
Matthias Horl von Gremertshausen, wegen Verbrechens 
der Körperverletzung.

Freitag den 5. Vormittag 8 Uhr, Untersuchung gegen Au- 
guslin Niederer von Aichach, wegen Diebstahls Vergehens.

Verschiedenes.
Friedberg, den 30. Sept. In den heutige» 

Frühstunde» verließ Se. Cicellenz Frhr. v. Zu-Rhci», 
Präsident der k. Regierung von Oberbayern, nach ei­
nem dreilagigen Aufenthalt, hiesige Stadt, in welcher 
derselbe zuförderst sich mit der amtlichen Visitation im 
kgl. Landgericht und mit der Besichtigung einiger städ­
tischer Gebäude beschäftigte. Am Tage der Ankunft wur­
de Sr. Erceüenz von Seite der kgl. Behörden als der 
städtischen Kollegien die Aufwartung gemacht, niid 
am Abende desselben Tages brachte die Landwehrmusik 
vor dem Gasthause ,,Z»m hohen GlaS", wo Se. Er- 
zellenz Absteigquartier nahmen, eine Serenade dar. 
Am Tage der Abreise fand abermals Aufwartung statt.

Friedberg, den 27. Sept. Leider ist die von 
einigen Seiten beanstandete Nachricht, daß ein wüthen­
der Hund im Orte Derching einen Knaben, ei» Mäd­
chen und tiiiige Stück Vieh gebissen habe, nicht nur 
wahr gewesen, sondern sie hat auch jetzt in ihrem Ge­
folge daö fürchterliche Unglück mitzutheilen, daß b>i dem 
gehisseuen Knaben seit gestern die Wuth in allen sei 
neii schrecklichen Folgen auögebrochen ist, und heute de» 
28. ein Opfer des TodeS wurde. Auch ist man sehr 
besorgt um daS Leben des Mädchens, bei welcher die 
Folgen deS Bisses ebenso betriibend sich zeigen konn- 
teu. Ein weiterer Schrecken bemächtigt die Bewohner 
dieses OrteS noch dadurch, daß schon eine Zahl von 
10 Stück Vieh, mit der Wuth behaftet, dem Wasen­
meister verfalle» sind.

(Möchten doch endlich einmal die Anordnungen 
der königl. als der städiischen Behörden für die Aus­
sicht der Hunde strenge befolgt werden. Aber eö scheint 
daß jeder Trommelschlag nur Ironie Hervorrufe, indem 
nach demselben von der Wirkung derVtrordnnng nichts 
zu erkennen ist, und die Hunde nicht nur bei Tag 
wieder frei herumlaufen, sondern auch noch bellend bei 
der Nacht.)
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Tie französische Regierung beschäftigt sich mit nach- 
^hmendcn Mittel, nm dem unruhig-hungernden Volke, 
Md nun auch »ach der heurigen Ernte wieder theureS 
Brod kaufen soll, zu helfen. Lie will nämlich das zum 
Bedarf ihres Landes fehlende Getreid durch ausländi 
fcheS ersehen und »war auf die schnellste und wohl­
feilste Weise und wenn man de» nöthige» Bedarf Hal. 
gleich die 'Ausfuhr verbiete». Die Getreidc- 
spekulanten im Auslande, deren es i» Dentschland schon 
eine Masse gibt, sollen vo» Frankreich a»S ermuntert 
werde», zu diesen» Handelsverkehr die Hand zu bieten, 
wobei ihnen die Zusicherung gemacht wirk, daß die 
Transportkosten auf Eisenbahnen und Kanälen ganz 
weh feil zu stebeu kommt. (Da wird man sehen was 
Lie Freihandelstheorie in Deutschland für Linnen ge­
währt, man fuhrt baS Getreide fort, und zu uns komnit 
keines mehr.)

Eine weitere erfreuliche Aussicht ist dadurch zu 
gewärtigen, daß das Fleisch in Deutschland immer »och 
theurer wird, da die e»glische Regierung in nächster 
Zeit eine Ausschreibung zur Verprovianlirung ihrer 
Kriegsflotte ergehen lassen wird, wozu wenigstens 20.000 
Ochsen erforderlich sind. Auch Bui ter wird überall 
zusammen gekauft um die englische und französische Ost- 
seeflolte damit zu versehen. (Unter diesen Umstände» 
wäre beinahe wunschenüwerth die englische und fran- 
zoniscbe Flotte hätte Las nämliche Schicksal wie die 
russische.)

Eine sehr originelle und charakteristische Antwort 
hat kürzlich der Statthalter von Steiermark, Graf 
Straßoldo, den Bäcker» von Graz gegeben, indem die­
selben wegen der Satzung des Gebäckes vor ihm er­
schienen. und erklärten, Laß sie verarme» mußten. „Da­
für habe ich schon gesorgt" erwiderte der Statthalter, 
„wenn sie verarmen, habe ich ein Armenhaus für Sie, 
aber ich fürchte nur keinen Play zu finden, wo Ihre 
Equipagen untergebracht werden können."

Ein verbeiratheter Mann gewinnt in Amerika ge­
gen einen unverheiratheten beinahe jeden Prozeß; den» 
der Richler sagt: „Man muß Rücksicht aus seine Frau 
nehmen," und ei» amerikanisches Gesetz bestimmt: 
„Einem Amerikaner, der verheirathet ist. müsse» in 
Geldprozessen wenigstens fünftausend Dollars gelassen 
werden, damit er seine Fran erhalten kann; denn," 
beißt eü im Gesetz weiter, „unter dem Vergehen ciiieö 
Mannes darf eine Lady nicht leide»."

Tas Bombardement von Sebastopol wird jetzt in 
allen feinen Einzelnheiten in den Zeitungen mitgetheilt, 
wobei alle darin übereinstinimen, daß die von de» 
Westmächten eröffnete Kanonade, eine der schrecklichsten

gewesen, die je erhört worden. Mehr als zweihundert 
Geschütze von schwerem Kaliber, bewunderitngSwürdig 
bedient und gnt gerichtet, spielten ohne Unterlaß gegen 
die feindliche Linie». Das eiser»-gl»he»de Ungewitter 
ergoß sich über die r«sfische Linien, wühlte wie zum 
Spiel Erde und Slaubsäule» auf, riß Schanzkorbe 
auseiirander und warf die Brustwehren über de» Hau­
fen, oder tanzte über dieselben hinweg zwischen den 
dahinter liegenden Häusern und Trümmern. Dieser 
Kugel-Orkan raöte in einer Breite von 1 Meilen über 
die Ebene dahin, überall Tod und Verderben berei­
tend, peitsche die russischen Flanken mit feinen unwi­
derstehlichen Schwingen und trug Vernichtung bis tief 
in daö Herz des Feindes hinein. Die Russen konnte» 
sich über diese» flirchlbare» Kano»enhagel kaum so weit 
schütze», daß sie sich a»f der Frontlinie seiner Verthei­
digung zeige» konnte». — Diese schreckliche Kanonade 
wahrte mit geringer Unterbrechung den 5. und 6. Sept. 
Am 7. ward KriegSrath gehalten, in welchem beschlos­
sen wurde, daß am 8. September, Mittags 12 Uhr, 
Sebastopol mit Sturm genommen werden soll. Nach- 
niillags 2 Uhr flatterte schon die französische Trikole 
von den Wallen SebastopclS.

Ganz orrgtuelle Pretsaufgaben, womit man viel 
Gelb verdienen kann, wenn man sie richtig löst.

3" einer chinesischen Zeitung liest man, daß eine 
Zahl hochweiser Gelahrter dieses himmlische» Reiches 
in Anbetracht der druckenden Zeitverhältnisse zur Lö­
sung 6 wichtiger Fragen, die Summe von 6000 Dukaten 
(nach nnscrm Münzfuß) und eine der schönsten Töch­
tern dieses Reiches zur Preisbewerbung ausgesetzt, und 
hiezu alle gescheidten Leute deü grossen Weltalls rin- 
gcladen haben.

l) Ob man die himmlischen Unterthanen nach einer 
gesegneten Ernte vomHungerlodc erretten kann ?

2) Ob in de» VcrdauungSwerkzeugen der himmlischen 
Unterthanen nicht eine Hemmung erzielt werden 
kann?

3) Ob das himmlische Volk durch die Freihandels­
theorie bei etwa eintrelenden Hungertyphus ge­
heilt werden kann?

ä) Ob nia» unsere himmlische Getreidespekulante» 
durch zweckmäßige Luftfahrten in ihre» saubern 
Geschäft nicht noch besser helfen kann?

5) Ob man im himmlischen Reich den Unterthanen auch 
ebne Ausfuhrverbot vo» der Abmagerung hel­
fe» kann?

6) Ob endlich die Bauern deö himmlischen Reiches 
von der Begriffsverwirrung, warum ihr Ge­
treide so theuer ist, befreit werde» sollen oder 
nicht?

Die Einsendungen haben längstens bis 1. April 
1835 oder nach dem Kalenderjahr deü himmlischen
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Reichs, da man zählt 12158 im Ilten Mondwechsel, 
zn geschehen.

Philisopheu behaupten, daß das Schließen der 
Augen den Gehörsinn schärfe. Ein Witzbold meinte, 
daö sei auch die Ursache, weßhalb man so oft deö Sonn- 
ragö während der Predigt so viel Augen geschlossen 
sähe.

Ein allzustarkeü Brisiltabaksch n upfen hat 
kürzlich in Tann, Gerichts Simbach, einen ehemaligen 
Tuchmachergesell in GeisteSzerruttung verseht, in Folge

dessen er sich erhängte. Sein Gehirn war fast ganz 
zerstört.

G e in e i n n ü y i g e S.
Apfeltrester als D ü n g e r.

Nach dem Bereiten deö sogenannten Apfelweines 
bleiben Trester übrig, die man gewöhnlich wegznschüt- 
ten pflegt, anstatt sie als einen trefflichen Dünger für 
Apfelbäume zu verwenden. Zu diesen Zwecke muß man 
solche Trester zuvor in breite lockere Haufen aufschich- 
len, mit einer ziemlichen Menge von Aeykalk vermen­
gen, und wo möglich während deö Winters einmal 
umstechen.

Stand und Preis der Aichacher Schranne vom LV. September 1855.

. 1

Frucht-
Sorten :

S ch r a n n e n st a n d. Durchschnittöpr. pr. Schäff,»l.

r.
Ganrer Erlös

Gegen dn leyce Echramu 
ist der 

Mittelpreis 
gefallen. || gestiegen.

ImGanzcn 
vorhanden.

Hieran 
verkauft.

Jin Rest 
gedlitde» höchster. ! mittlerer. mindeste

Schaffet. st. kr. ! st- I kr. r st. | kr. st. | kr. st. | kr. II * *• 1 tr.
Waizen 
Korn 
Gerste 
Haber

177
81

452
i >76

>77
81

436
176

16

28
21
17
7

35
58>
22
27!

28
20
16
6

3 
56 
37 
41

27
19
15
6

19
56
17
20

4966 
1696 
7219 
1175

30
41
56
3.5

—

31

1
1

—
28

Summa I 886 870 , 16 | | I5O88| 45
Aichacher Niktualien-Preise.

Fleisch, pr. Pfund. kr.spf. Brod. fPfd. !Lth.>2.nl.>Thl.| Mobl, pr. Drciniqer. *r. |pt.
Ochsenfleisch, gemästetes 
Kuhfleisch 
Rindfleisch 
Schweinfleisch 
Kalbfleisch 
Schaffleisch

«3- 
11 — 
11 —

118 - 
115 —
11 —

Halbkreuzer Semmel 
Kreuzer Semmel 
Halbkreutzer Roggl 
Kreutzer Röggl 
Halbbayen Laib 
Batzen Laib — 1

2
5

14
28

2 
1

—
—

3% 
3 

2% 
1

11 

ll

o

Mundmehl oder Auszug. 
Semmelmebl . . . 
Mittel- od. Röggelmehl 
fliachmehl . . . .
Beutel- cd. Brvdmehl

1 Pfd. Roggenbrod

9-
1 s ~

7 -
6 —

! 5 2
1 4 2

Viktuatten - Preise für Friedberg und. Lechhausen.
Pfd.! Loth. jQnt. sTheil s Mehl, pr. VierNna. st. |tr.Ipf.

I i

Fleisch, pr. Pfund. kr.'.pf. | Brod.
Ochsenfleisch, gemästetes 13 — Mund-Semmel
Kuhfleisch 12- Kreutzer Semmel
Rindfleisch 10 — Zweikreutzer Röggl
Schweinfleisch 171 Lierkreuzer Röggl
Kalbfleisch 12- Batzen Laib
Schaffleisch Achtkreuzer Laib

. 1 Pfund 9Laizenbrod kostet 10kr.
1 Metzen — 2

10
20
27
22

1 Drtl. — 8 Mäßl.

Feines Mundmchl 
Semmelmehl 
Waizen-Mebl 
Geringeres Waizenmehl 
Roggenmehl
Nachmehl

— 1 Pfund Roggenbrot» 5 kr.

München 29. Sept. Augsburg 28. Sept. Schrobenhausen 27. Sept.
1 Mäßl — 2 Dreißiger.

Ort dcr Schranne
Zeesen Waizen. Korn.

höchst. || mittl. ;| mind.

München. . .
Augsburg . . 
Schrobenhausen 
Friedberg . .

st kr st kr. st kr

10 18 10 35
। I * I

10 22

2 30 - |
2 12 -
l 50- !
140 -
l 30-
|33

Friedberg 2Q. Sept.
Gerste. Haber.

höchst.^mittl. Mino, hochst.1 mml^mind. höchst.^ inittl. inind. höchst. »lirri.^ nunc.
st. str. st. >kr.l

27 37 21 59
fl.lfr.p.lll
31*3ß|,29*____ ____________ _ ,____ . „
29 521,2s' 47 27 44 22 - 21 5^0 20 18 45 18 9 17 15 ß 43 0 24 0
27 4 25 42 24 50,19 49jl7 53 17 4 17 13 10 39 15 43 0 11 6 12j 5
29 50 28 36 28 22,21 50 21 34 20 58 181 ß 17 24,1642 8i 4 7 42 7

(Druck dcr Eichlejt er'schcn Buchdrnckcrci.f

st. ^kr.
55 19 19 18 45 17 Ö«jl7 — | 8 26 7 52 7’17 

r.l’on «e IQ «K iu «19 IS ß 43 ß 24 ß 2

28 22,2l 50 21 34 20 58 18| 6 17 21 .iß 42 8.4 7 42 7 20

(Redigirt von Th. Müller.)


